
Dritte Abtheilimg .

Pie Mokade und Belagerung von Graudenz .
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Dreißigstes Kapitel .
Die Blokade und Belagerung von Granden ; . ' )

^ ie Festung Graudcnz auf dem hohen und steilen rechten Thal¬

rande der Weichsel , nach eigener Angabe Königs Friedrichs des

Großen aus 1800 Schritt Entfernung von der Stadt Granden ;

angelegt , hatte bis ; n » i Jahre 1806 noch keinen Feind gesehen .

Nur eine Besatzung in hinlänglichen kasemattirten Räumen in

sich fassend , war sie in der günstigen Lage weder für die Besatzung ,

noch für die Borräthe , noch für bürgerliche Bewohner ein Bom¬

bardement fürchten zu dürfen , mithin einen regelmäßigen Angriff

bis zum letzten Augenblick ansdanern zu können , wogegen die

Franzosen , ihre in diesem ganzen Kriege beliebte , und allerdings

unter den gegebenen Umständen auch bewährte Angriffsart , nicht

in Anwendung bringen konnten .

Da die Beste Granden ; keine ' große Hülfsmittel in sich faßte ,

welche ihr einen besonderen Werth verliehen hätten , sie keinen festen

Punkt ans dem linken Wcichselufer besaß , auch das leicht zu einem

festen Platz wieder herznstellende , günstiger gelegene Thorn , früh¬

zeitig in die Hände der Franzosen fiel , so ließ Napoleon Gran¬

ts S . das Planchen von Grandenz aus dem UebersichtSblatt XVII . und

die betreffende Scction der Schrbtter ' schen Karte .



denz auch längere Zeit nur beobachten , und ging erst an eine

ernsthafte Belagerung , als Danzig gefallen war , wo dann sehr
bald der Waffenstillstand allen Feindseligkeiten ein Ende machte .

Dieses ganze Verhältniß gestattet , das was über Graudenz zu

sagen ist , in weniger Ausführlichkeit zu behandeln als dies an¬

derwärts geschehen ist .
Am 01 . Oktober 1806 befahl der König aus Schneide¬

mühl dem Gouvernement der Veste Graudenz , dieselbe sofort in

Bertheidigungszustand zu setzen , vor den Thoren tüchtige Tam¬
bours zu arbeiten und Backöfen zu erbauen . Man ging alsbalv

ans Werk . Das benöthigte Holz wurde auf der Weichsel ange¬
kauft und nach Anweisung des Ingenieur - Generals LaurenS die
Pallisadirung begonnen , die nöthigen Anfziehbrücken , Barrieren
und spanischen Reiter gearbeitet , Sturmbalken gelegt , Pnlver -
und Kugelkammern in den Bastions , Schanzkörbe und Faschinen
angefertigt , Block - und Wachthäuser erbaut , die Beholzung des
Glacis niedergelegt , die Wagenhäuser vor dem Wasserthor einge¬

rissen , Bankbatterien angelegt rc . , genug alle Anstalten zur Ab¬
wehr eines Sturmes getroffen .

Beim Eintreffen des Königs am 4 . November wurde befoh¬
len , daß die Festung auf 2 Monate und darüber verproviantirt

werden solle . Am 8 . November besichtigte der König die getrof¬
fenen Vertheidigungsanstalten und befahl die Beschleunigung der¬
selben .

Am 18 . November wurden die auf dem linken Weichsel -

Ufer noch befindlichen preußischen Abtheilungen über die Weichsel
nach Graudenz gegen die vorrückenden Franzosen zurückgcnommen ,

die Festung von einem Obersten des Korps des M . Lannes auf¬
gefordert und nach Erhaltung einer abschlägigen Antwort , die

Schiffbrücke abgebrannt , jedoch der größere Theil des Belags ge¬
borgen . Der König war nach Osterode abgcreist .

In den ersten Tagen des Dezembers waren die Vertheidi¬
gungsanstalten ziemlich vollendet , und am 6 . Dezember sandte der

König den Hauptmann und Inspektions - Adjutanten Klür nach
Graudenz zurück , um sich durch den Augenschein von dem Zu¬

stande der Festung zu überzeugen und Bericht zu erstatten . Auf



Veranlassung des genannten Hauptmanns wurden alle Anstalten

zur Verproviantirung der Festung auf 4 Monate getroffen .

Die Besatzung der Festung bestand zur Zeit aus dem

2 . Bataillon des Jnf . - Rcgts . vno . Besser . . 700 Mann ,

3 . Musketier - Bataillon von Manstein . . . 800 -

3 . - - Natzmer . . . . 800 -

3 . - - Jung Larisch . . 800 -

3 . - - Hamberger . . . 800 -

Füsilier - Bataillon Vorcll du Vernay mit dem De¬

pot des Bataillons nnd Resten des Füsilier -

Bataillons Knorr ' ) . 504 -

der Jägerkompagnie Valentiui I . . . . . 100 -

dem Remonte - Kommando des Blücherscheu Hn -

saren - Regts . unter dem Lieut . Hymmen . . 100 -

den Juvalidenkomp . Jung Larisch und Man -

steiu . 104 -

so daß die Besatzung ohne eine starke Garnison - Artillerie - Kom¬

pagnie und außer den Mineurs 4700 Mann betragen haben

würde , wenn die 3 . Musketier - Bataillone vollzählig gewesen waren ;

doch da ein Theil derselben auö polnischen LaudeStheilen rekrulirt

war , so möchten bei der Nähe der Insurrektion die Reihen dieser

Abthciluugen wohl bedeutend gelichtet worden sei » , bevor sie in

die Festung gezogen worden waren . Alles in Allem dürste man

daher wohl 4500 Mann zur Besatzung annehmen , deren Gesin¬

nung aber , wegen der vielen polnischen Landeskinder , zweifel¬

haft war .

An Artillerie befanden sich bei vollendeter Armirnng gegen

den gewaltsamen Angriff auf den Wällen :

1) DaS Bataillon war während des Gefechts bei Halle nach Merse¬

burg kommandirt gewesen nnd hatte den Rückzug über Torgan nud Jtttcrbock

nach der Weichsel angetreten . An dasselbe hatte sich der mit Vertheidignng
der Abdrücke bei Wittenberg beauftragte Lieutenant Sollen ; mit 29 Mann

des Füsilier - Bataillons Knorr angeschlossen .

2 ) Die Kompagnie hatte zum Seiten - Detaschement des Generals

Schimmclpfennig gehört , war bei Schwedt über die Oder gekommen und
am 7 . November an der Weichsel cingetroffen .
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ll — 3Pfdr . , 18 — 6Pfdr -, 32 - 12Pfdr . 61 Kanonen

5 — 7pfdg . und 15 — lOpfdg . — 20 Haubitzen ,

und für den förmlichen Angriff in Reserve :

19 — 3Pfd -, 3 — 6PfP . , 6 — 12Pfd . , 20 — 24Pfd . ^ 48Kan .

3 — 7pfdg . Haubitzen , 16 — 50pfog . und 4 Steinmörser .

Die 22 leichten Kanonen waren für die kasemattirten Flanken ,

die schweren für die angegriffene Front zur Verstärkung be¬

stimmt .

Im Ganzen besaß die Festung somit zur Defension 109 Ka¬

nonen und 43 Wurfgeschütze oder 152 Geschütze .

Außerdem befanden sich in Granden ; Ende Oktobers au

Feldgeschützen :

4 - 6Pfdr , , 23 — 12Pfdr . ^ 27 Kanone » ,

8 — 7pf0g . , 4 — lOpfog . — 12 Haubitzen

oder 39 Geschütze , doch war nicht zu ermitteln , in wie weit die¬

selben zu den neuformirtcn Feld - Batterien benutzt worden sind .

An Pulver besaß die Festung 5800 Centner - Ob der von

Küstrin erwartete Transport von 2000 Ccntnern eingetroffeu ist ,

ist ebenfalls unbestimmt geblieben .

Gouverneur von Granden ; war der 73 jährige General der

Infanterie D ' Ilommo «Io Eourlcköro , ein geborncr Holländer ,

im 7jährigen Kriege Kommandeur einiger Frei - Bataillone , ein

alter , strenger Preußischer Soldat , der es wohl verstand , auch die

Uebelwollenden zum Gehorsam zu uöthigcn . Kommandant wurde

der 65jährige Artillerie - Oberst Schramm und Vice - Kommandant

der 70jährige Oberstlieutenant Borell du Vernap ; Ingenieur vom

Platz a «l int . der Lieutenant Streckenbach .

Bis Mitte Dezembers waren die Patrouillen der Festung

nur auf dem linken Ufer der Weichsel auf feindliche Patrouillen

gestoßen ; dagegen hatte man Nachricht von dem Uebergange der

Franzosen bei Thorn erhalten . Vom 12 . Dezember ab näherten

sich feindliche DetaschementS öfters den Vorposten jenseits der

Stadt Graudeuz vom Stadtwalde aus , bei welchen Gelegenheiten

mehrfache kleine Gefechte mit den leichten Truppen der Besatzung

vorfielen , in denen die Feinde gewöhnlich bis nach dem Mischte -



trüge , wo sich die Wege » ach Kulm und Thorn scheiden , zurück¬

gewiesen wurden -

Auf die Meldung , der Feind beabsichtige über Tarpen und

Klotken vorzugehen , um die jenseits der Stadt stehenden Vorposten

abzuschneiden , wurde am 16 . Dezember der Füsilier - Hauptmann

Burghof mit einem Kommando Füsiliere , Jäger und Husaren zur

Rekognoszirung vorgesandt . Derselbe ging über Tarpen , Klot¬

ken auf Nitzwalde , wo er zuerst auf eine feindliche Patrouille stieß ,

von der ein Gefangener aussagte , daß der Feind mit 3 Korps

die Weichsel überschritten und in der Richtung auf Straßburg

vormarschirt sei - An demselben Tage meldete der Major Stutter -

heiui , daß er mit 800 Mann der Danziger Garnison auf Schwetz

vorrücke , um Nachrichten vom Feinde einznziehen . Am 30 . De¬

zember zog sich der Major längs der Weichsel wieder auf Dan¬

zig zurück , von den polnischen Insurgenten gefolgt . Man beab¬

sichtigte eine Abtheilung über die Weichsel gehen zu lassen , um

ans die Insurgenten Jagd zn machen , indessen erlauble der Sturm

kein Uebersetzen . Auch auf dem rechten Ufer der Weichsel ver¬

mehrten sich die Insurgenten .

Am 4 . Januar , als Napoleon von Warschau aus die Win¬

terquartiere seiner Armee in Süd - und Ostpreußen ordnete , befahl

er dem M . Bernadotte : der Divisions - General Rouyer solle nach

Bromberg gehen , das Kommando der Hessen - Darmstädter über¬

nehmen , mit der augenblicklich in Thorn anwesenden Division des

1 . Korps gemeinschaftlich die Blvkade von Granden ; bewerkstelli¬

gen , sobald dies geschehen , die französische Division aber a » das

Korps Heranrücken und die Hessen allein vor der Festung verblei¬

ben lassen . Der M . Ney sollte durch seine Ausstellung bei Nei -

denburg , Soldau , Mlawa und Chorzelen die Blokade decken - Die¬

ser Marschall muß indessen aus eigener Machtvollkommenheit über

das hessische Kontingent disponirt haben , denn es bedurfte eines

zweiten Schreibens Napoleons vom 18 . Januar , in welchem er

den Marschall tadelt , die Hessen von Bromberg , wo sie die gro¬

ßen Magazine hatten bewachen sollen , fortgenommen zn haben ,

und ihm befiehlt , sie zur Blokade von Graudenz zurückzuschicken .



Am 15 . Januar gelang es 6 Jägern und Schutzen der

Besatzung in Lunau , aus der Straße nach Kulm , eine täglich da¬
selbst eintreffende feindliche Patrouille aufzuheben und 6 Küras¬

siere gefangen einzubringen .
Am 16 . Januar rückte eine feindliche Schwadron Chas¬

seurs und Kürassiere über Salno bis Tarpen vor . Die Husaren

der Besatzung und ein Detaschement Jäger und Schütze » gingen

sogleich vor , griffen den Feind an , tödteten und verwundeten
etliche 20 Mann und brachten 1 Mann und 3 Beutepferde zu¬

rück . Die Husaren hatten einen Verlust von 3 Mann .
Am 17 . Januar um >0 ^ Uhr Vormittags rückten 3 — 400

Mann feindlicher Infanterie und Kavallerie von Engelsbnrg und

Gatsch her durch den Wald gegen die Vorstadt von Grandcnz ,
und gleichzeitig eine schwächere Abtheilnng von Salno auf Tar¬
pen vor . Diese letztere Abtheilung wollte längs der Trienke ge¬

gen die Stadt Vorgehen , um der elfteren Abtheilung den Vorgang
zu erleichtern , doch als ihr ein Kommando Husaren unter dem

Lieutenant Tilemann entgegentrat und das Jnfanteie - Piket von

1 Offizier und 30 Mann vom Chumse - Kruge aus die Höhe be¬

setzte , an deren Fuß die Straße von Tarpen vorüberführt , so bog

der Feind ans Tusch links auS . Die crstere Abtheilung drängte
die auf den Straßen nach Kulm und Thorn stehenden Vortrnp -
pen bis gegen die Vorstadt zurück . Durch die Soutiens der

Vorposten und durch eine kombinirtc Abtheilung von je 50 M .
per Bataillon mit 1 Kanone verstärkt , wurde ber Feind mit Ver¬

lust in den Wald zurückgeworfcn . Tie Besatzung zählte 1 Mann

todt und 5 Mann verwundet . Die gegen Tusch ausgebvgcne
feindliche Abtheilnng ging ohne Gefecht zurück — Abends

0 Uhr kam die Nachricht : der Feind werde in der Nacht mit

3 Infanterie - Regimentern vorrücken . Die Garnison blieb ange¬
zogen .

Die Weichsel fing an zu gestehen , daher Anstalten getroffen
werden mußten , um die Strecke längs der Festung offen zu er¬
halten .

Mit dem in Stadt Graudenz wohnenden Kriegsrath Sasse

wurde verabredet , sobald es zur Blokade kommen würde , so lange



und so oft als möglich dem Gouvernement durch den Ingenieur

vom Platze Nachrichten zugehen zu lassen , was derselbe auch mit

Hintcnansetzung seines Lebens treulich gethan hat .

Am 21 . Januar rückte der Feind gegen Mittag mit etwa

100 Mann Infanterie und ebenso viel Kavallerie von Gatsch

aus bis gegen die Windmühle jenseits der Stadt vor , zog sich

aber bereits um > Uhr mit dem Verlust von 2 M - und 1 Pferd

wieder zurück - Am Abend ging die Nachricht ein , der Feind

werde am folgenden Tage stärker und mit Geschütz zurückkehren .

Am 22 . Januar drang der Feind mit solcher Ueberlegcn -

heit gegen die Stadt vor , daß die vorgeschobenen Jäger und Fü¬

siliere ihn nicht anfzuhalten vcrmogten , auch ein aus der Festung

vorgesandtes Soutien von 400 Mann mit 2 Kanonen die Stadt

nicht behaupten konnte . Der Feind berannte die Festung von

allen Seiten und beschränkte die Besatzung auf die Werke . Von

dem gegen die Stadt gerichteten Hornwerk geschahen 4 Schuß

gegen die feindlichen Truppen , welche sich auf den Höhen jenseits

des Kirchhofes zeigten . Das cingetretene Schneetreiben verhin¬

derte eine Uebersicht der Stärke und Bewegungen des Feindes .

Ein hessischer Offizier wurde mit 4 Mann auf dem Glacis

des Hornwerks schwer verwundet und gefangen ; er hatte sich im

Schneegestöber zu weit vorgewagt . Es war das Hessen - Darm -

städtsche Kontingent unter dem General Rouyer , das vor die

Festung gerückt war . Rach den französischen Angaben zählte das

Kontingent in 7 Bataillonen — ,4 leichten und 4 Linien - Bat . —

und einem Detaschement Chevaurlegers gegen 3000 Mann , wäre

mithin schwächer als die Besatzung gewesen . Doch ist es wahr¬

scheinlich , daß in den ersten Tagen auch französische Truppen des

Korps Bernadotte vor der Festung gestanden haben .

Am 23 . Januar besetzte der Feind den Schloßberg über

der Stadt ; nach einigen Schuß und Wurf von der Enveloppe vor

dem Hornwerk räumte er indessen diesen Posten wiederum - Um

4j - Uhr Abds . erschien ein Parlamentair mit folgendem Schreiben : ' )

1) Es werden hier die gegenseitigen Korrespondenzen niitgetheilt , weil

sie für beide Theile ; n charakteristisch sind , nm sie vorzuenthalten .
IV . 46
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„ N . I . Or . ! Vous otos oornd ^ ar dos tron ^ios träs NONI -
llrousos . Uno arindo oonsiddraldo oomnurnddo ^ ur Io Urinoo
«Io Uonto - Eorvo s ' ost ^»ortöo sur Dantrüole ot Ivooni ^ slior ^ ;
inoino dans Io inoinont oü jo vous doris , oos cloux villos
sont proUaldvmont dans notro pouvoir . Vous n ' avos ruioun
sooours u attondro du doliors ot dans Votro Position , loin
d ' ^ avoir «In ddslionnonrä on ^ itulor , on doit Io käiro p>our
olNonir <1os oonditions Iionuoraldos ot avanta ^ onsos . de
ollargo lVI . 1v Dioutonant - Oolonnol Koriin du 4o liv ^ t . do
Iinssards do Vous roinottro In prdsonto soinmation ot dv
Vous diro do vivo voix <; uo jo suis disposö ä. Vous aooor -
dor los oonditions guo Vous pouvos attondro d ' un onnonii
Fondroux ." - ( ge ; . ) liou ^ or .

Mündlich ließ der Gouverneur erwiedern : „ so ein Schreiben

verdient keine Antwort . "

Am 24 . Januar wurde aber dennoch der Husaren - Lieute -

nant Tilemann mit folgender schriftlichen deutschen Antwort nach

ver Stadt Graudenz gesandt :

„ Auf Ew . Er . unter dem gestrigen Dato an mich abgelasse¬

nes Schreiben , worin Dieselben für gut befinden , mich mit wenig

Truppen , und ohne Belagerungsgeschütz bei sich zu haben , auf¬

zufordern , Hochdencnselben eine der stärksten Festungen von Eu¬

ropa zu übergeben , verfehle ich nicht in dienstlicher Antwort zu

erwiedern , daß diese Aufforderung so unbescheiden ist , daß sie gar

keine Antwort verdient . Ich würde solche auch nicht beantwortet

haben , wenn ich nicht vernommen hätte , daß sich in der Stadt

Graudenz einige von meinen Untergebenen wie Gefangene befin¬

den . Da sich hier nun Kaiserlich - Französische und Hesscn - Darm -

städtsche Gefangene befinden , worunter ein Hessen - Darmstädtschcr

Lieutenant ist , so benutze ich die Gelegenheit , bei Ew . Er . anzn -

sragen , ob es Hochdenselben gefällig sein sollte , diese Gefangenen

Mann gegen Mann auszuwechseln . Wenn dieses der Fall ist ,

so ersuche ich . . . " ( gez . ) de Courbiäre . ' )

t ) Obgleich der General Courbiere das Deutsche nur schlecht sprach , des
Franz 'ösischei , aber vollkommen mächtig war , so erwiedertc er dennoch alle
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Nachmittags rekognoszirte der Feind . Eine Paßkugel warf

einen Reiter vom Pferde , die klebrigen entfernten sich .

Am 29 . Januar bei Tagesanbruch ging die Nachricht ein ,

der Feind sei eiligst in der Nacht um 3 Uhr aus der Stadt in

der Richtung auf Nehden abmarschirt . Der Hauptmann Valen -

tini mit der Jägerkompagnie , den Husaren , den Schützen der Fü¬

siliere und des 2 . Bats . vno . Besser , besetzte sogleich die Stadt ,

und als die Meldung einging , daß in Gatsch sich noch feindliche

Truppen zeigten , wurde dahin aufgebrochcn , der Feind angegrif¬

fen und nach hartnäckiger Gegenwehr 1 Hauptmann , 1 Feldwe¬

bel und 80 Mann Hessen gefangen genommen .

Der preußische Oberst Wiersbitzky meldete aus Marienwer¬

der : „ der Feind ist bei Guttstadt geschlagen und die vereinte preu¬

ßisch - russische Armee im Vordringen , wodurch die seit dem 22 . d .

blvkirte Festung entsetzt werden wird . "

In der Nacht zum 29 . hatte der Lieutenant Ledebur vom

Streif - Detaschement des Majors Borstell ' ) mit 22 Garde du

Korps das feindliche Hauptquartier Bialochowo überfallen . Der

General Rouyer wurde nur durch die Geistesgegenwart seines

Adjutanten Debaine und durch einen kühnen Sprung aus dem

Fenster gerettet , dagegen dieser Adjutant , ein Fürst Wittgenstein ,

1 Lieutenant und 32 Mann von der hessischen Leibgarde gefan¬

gen genommen .

Es war die im Januar unternommene Offensiv - Operation

des Generals Bennigsen gegen die Weichsel , welche die Festung

deblokirt hatte . Der Major Borstell hatte von seinem Streif - De¬

taschement von Riesenburg aus kleine Abtheilungen von verschie¬

denen Punkten gegen Graudenz Vorgehen lassen , um das Blokade -

korps zu allarmiren , was ihm auch vollständig gelungen war -

Schreiben seiner Gegner in deutscher Sprache , nm ihnen in keiner Weise
eine Ueberlegenheit zuzugestehen . Es erinnert dies Verhalten an das bekannte
deutsche Schreiben des Fürsten Blücher an den Marschall Davout im I . >815 ,
doch spricht hier der Sieger zu einem gedemüthigten Feinde , dort der Be «
siegte zu seinem übermiithigen Gegner .

1) S . Bd . 3 . S . 188 .
46 *
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Das Streifkorps des Generals Rouquette stand zur Zeit in Ma -

rienwerdcr .

Am ,40 . Januar wurden noch 8 Gefangene von den

Bauern eiugebracht und Abends rückten preußische Husaren - Ab¬

theilungen bis in die Nähe der Festung . Der Feind hatte in

Rehden Halt gemacht . Ein starker Patrouillengang längs der

gefrornen Weichsel wurde gegen die jenseits in ansehnlicher Stärke

streifenden Insurgenten nothwendig .

Am 2 . Februar ging die Nachricht von dem weitern Rück¬

zug der Hessen aus Rheden ein und eine dahin vorgehende Pa¬

trouille bestätigte sie . Napoleon hatte dem M . Lefebvre unterm

27 . Januar befohlen , beim Entsatz von Graudenz die Hessen mit

der in Thorn unter seinem Befehl stehenden französischen Brigade

zu vereinigen , dagegen die Festung auf dem linken Ufer durch die

Polen beobachten zu lassen , und diese zu dem Ende so weit als

möglich vorzuschieben .

Am 3 . Februar wurde der Jäger - Lieutenant de Marees

mit 70 Jägern und 30 Schützen über die Weichsel gesandt ; er

vertrieb die Insurgenten auö den vorliegenden Niederungsdörfern ,

wurde aber genöthigt , mit dem Verlust von 3 Mann sich zurück¬

zuziehen , als der Feind bedeutende Verstärkung von der Höhe her¬

anzog .

Am Abend wurde die Stadt Graudenz von 200 Mann mit

2 Kanonen der Besatzung besetzt .

In der Nacht zum 4 . Februar verließen die Insurgenten bei

Annäherung des Danziger Detaschements deS Obersten Schäffer

von Königin - Dragonern die Gegend jenseits Graudenz . ' ) Als¬

bald wurde der Jäger - Lieutenant Hennert mit 20 Jägern aus
das linke User detaschirt .

Am 5 . Februar wurden sämmtliche feindliche Kriegsgefan¬

gene , 115 an der Zahl , nach Danzig abgeführt .

Am 7 . Februar wurde der Lieutenant Hennert durch die

wieder vordringenden Insurgenten auf das rechte Weichsel - User
zurückgedrängt und

l ) S . Bd . 4 . S . s -tll .



in der Nacht zum 9 . auch das Infanterie - Kommando aus

der Stadt zurückgezogen , als die Nachricht von dem Wicdervor -

rücken bedeutender feindlicher Kräfte einging . Der Hauptmann

Valentin ! behielt mit seiner Jäger - Kompagnie die diesseitige —

Marienwerder — Vorstadt beseht , Posten in der jenseitigen —

Thorner — Vorstadt . Der Feind besetzte Wangerau . Am 9 .

selbst griffen die Jäger die Polen am linken Weichsel - Ufer wie¬

derum an , machten 22 Gefangene und tödteten ihnen eine ziem¬

lich gleiche Zahl .

Am 10 . Februar sah man bei Rondzen ein Bataillon

und 3 Schwadr . die Weichsel nach dem rechten Ufer überschreiten .

Am 11 . um 4 ^ Uhr Morgens drängten die feindlichen Ko¬

lonnen — die Hessen und 4 Bataillone Polen — längs der

Weichsel , vom Mischkekrug , vom Rehkrug und von Tarpen her ,

die Jäger und Schützen gegen die Festungshöhen zurück , von wo

sie in die Festung zurückgenommen wurden . Der Lieutenant Torck

von den Füsilieren fiel tödtlich verwundet in die Hände des Fein¬

des , 13 Füsiliere und 1 Jäger wurden vermißt .

In der Nacht um 11 Uhr ging die Meldung ein , der Feind

wolle von der Weichselseite angreifen . Alle Posten wurden in -

struirt , die Geschütze in den Flügel - Batterien besetzt .

A m 15 . Nachmittags l Uhr begann der Feind sich auf dem

Schloßberge einzuschneiden ; die Artillerie des Hornwerks schickte

einige Granaten und 24pfündige Kugeln hinüber , doch brachte

er unter Begünstigung eines dichten Nebels seine Deckung ziem¬

lich zu Stande .

Am 17 . Februar ging das Weichseleis .

Eine am 19 . über Nendorf vorgesandte starke Rekognoszi -

rungs - Patrouille fand die Ossa - Krüge , Swierkoczyn und die übri¬

gen Dörfer an der Ossa vom Feinde besetzt .

Am 24 . Februar ging die Nachricht ein , der Feind habe

eine Schlacht bei Preuß . Eylau verloren und ziehe sich nach der

Weichsel zurück ; die hessischen Truppen in der Stadt Graudenz

wären bereit , nach dem ersten Befehl aufzubrechen .

Am 25 . zog sich ein hessisches Jnfanterie - Detaschement aus

der Stadt längs der Trienke über den Chumsekrug durch die
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Höhen gegen Nendorf . Das Feuer des HornwerkS zerstreute einen

Theil , und als ein Gefangerer aussagte , daß man Ncudorf brand¬

schatzen wolle , gingen sogleich die Husaren , die Jäger und die

Schützen von vao . Besser nach Neudorf vor . Der Feind hatte

sich im Thal jenseits Neudorf postirt und wurde bald über Tar -

pen zurückgetrieben . Nach den später eingehenden Nachrichten

hatten 2 in Graudenz eingetrofsene französische Ingenieur - Offiziere

eine Rekognoszirung unternehmen wollen .

Am 28 . brachten die Husaren 3 Wagen mit Lebensmitteln

für den Feind bestimmt und 2 Gefangene ein -

Am 2 . März in der Nacht um 11 Uhr descrtirten 1 Unter¬

offizier und 16 Mann von einer Lünette ; der Rest der Besatzung

und die benachbarte Lünette gaben Feuer , wodurch die ganze Be¬

satzung allarmirt wurde ; man warf nach allen Richtungen Leucht¬

kugeln , schickte Husaren - Patrouillen aus , und allarmirte durch daS

Alles zugleich die feindliche Besatzung in der Stadt Graudenz .

Erft um 2 Uhr rückte die Garnison wieder in ihre Kasematten .

Am 5 . März Nachmittags rückten etwa 100 Mann polni¬

sche Infanterie und 40 Pferde nach Neudorf , doch hielten die

Feldwachen der Husaren und Jäger den Feind bis zum Dunkel¬

werden auf , auch wurden ihm einige Leute durch die Artillerie

der Werke getodtet .

Am 6 . März rückten sämmtliche Polen auf Befehl Napo¬

leons nach Neidenburg , um daselbst unter dem General Zayonczek

ein Observationskorps zur Deckung des rechten Flügels der gro¬

ßen Armee zu bilden . Jenseits der Weichsel marschirten badische

und sächsische Truppen auf Danzig .

Am 11 . März ging die Nachricht ein , in der Nacht wür¬

den drei mit Belagerungs - Artillerie beladene Schiffe die Weichsel

abwärts längs des jenseitigen Dammes ihre Fahrt nehmen .

12 Jäger wurden beordert , sich auf der vorliegenden Insel 1 . zu

postiren und sobald die Kähne in der Schußlinie der niedrigen

Batterien der Festung angekommen sein würden , dies durch ihr

Feuer zu sigualisiren . Zwischen 10 und 11 Uhr wurde das

Signal gegeben ; das Batteriefeuer beschädigte ein Fahrzeug und
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die anderen kehrten n » i - Gleichzeitig hatte man die feindlichen

Vorposten allarmirt -

Am 14 . März Abends 8 Uhr brachte der Eskadron - Chef

Simonin ein Schreiben des Generals und Adjutanten Napoleons

Savary - ES wurde ihm an den äußersten Vorposten abgenom¬

men und war folgenden Inhalts :
„ d 'ni 1'Iiouueur de Vous prevouir guo je vivus d ' nrrivor

dnns eotte xlneo ( Stadt Graudenz ) et gue je suis oIinr -; 6
d 'nvoir oelui cle Vous entretonir , zinrooguo saus douto les
deruiers evelleineus nrrives Vous sollt iueounus ."

„ Votre lonAue et gloriouso onrriöre Vous n snus douto
(dus ^ uo oouvnilleu guo In rvsistnneo de Ornudoutr : est
clejä. ^ oussee ^>Ius loiu g ûv Vous us pouvier : I ' esperor , si
I'nttoutioll de I ' nrinäe u ' nvnit pns etd detouruee ^ nr des
o ^ erntious d 'une -- runde importnuee . Vlnintennut eile n ' ost
plus eu Iinriuonio nveo In Position de I ' nrrnäe prussionne
ni de sn inonnrolrio . IVlnis nvnnt d ' entror eu detnils sur
eetts inntiere , jo desiro nvoir Idionnour de Vous voir de -
inniu , et je olinr ^ e mou nido - de - oninp , porteur de inn
depeolio , de prondro Vos ordros sur l 'Ileuro , lo lieu et In
innlliere dout Vous vondro ^ guo ee reudes - vous nit lieu ."

„ de Vous okkro des otn ^ os , tels gne Io Aduernl 1iou )-er
lui - lneine et plnsieurs nutres eueoro , dnns lo ons oü Vous
supposio ^ eu nvoir I^vsoiu pour le libre retour de Votre
persollue . "

d ' ni 1'Uollueur de Vous olisorver gue jo ine eollsidöro
eoininv pnrloillontniro et gue jo pnssorni In nnit ä Ornu -
dontr n nttondre votre rigionso . Dnns tout etnt des elio -
sos gui pourrnit survonir je n ' en sortirni point , nvnut guo
mn nussioll uo soit ternunäe ." . . . .

( gez .) 8nvnr )-.

Der General Courbiere antwortete sofort :

„ Aus E . H . an mich erlassenes sehr geehrtes Schreiben vom

heutigen Datum , worin Hochdieselben mit mir eine Zusammen¬

kunft zu haben wünschen , ermangele ich nicht , in ganz ergebenster

Antwort zu erwiedern , daß solche ans keinen Fall statt haben kann .
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weil mir dieses von Sr . König ! . Majestät von Preußen schlech¬

terdings verboten ist . Alles was E . H mir hierbei zn eröffnen

haben könnten , bitte ich Hochdieselben schriftlich zu thnn ; sollte cö

aber eine abermalige Aufforderung sei » , so bitte ich Hochdieselben

sich nicht die Mühe zn geben , hierüber zu korrespondiren , weil ich

in diesem Falle genöthigt sein würde , ohngefähr die nämliche Ant¬

wort zu geben , welche ich dem Herrn General v . Rouyer vor

einiger Zeit bei gleicher Gelegenheit gegeben habe " . . -

( gez . ) (Io Gourlnöro .

Am 15 . März erneuerte der General Savary seinen Antrag

durch das nachfolgende Schreiben :
AI . I . 0 . ,1 ' ai royu Irr röponso Pro Voiis in ' rrvoK rr6ro8 -

8oo Irior au soir ot j ' rrurrris Irorruooup d ' olrsorvrrtions rr v
tllirv , sr Vous no nrrrrguiox positivomont rin rotr >8 t 'orniol ,
ötrrirli srrns douto 8ur Irr dötirrnoo (1o8 iirtoirtion8 gui in ' rr-
inonont dovrrnt Votro tortorosso ."

II rr toujours öto porinis rr rrn <; ouvornour d ' ontror on
oontoronoo rrvoo 8rr prrrtio rrdvorso , 8rrrtorrt lorsguo 1' rruto -
rrto gui prrrrrlt Io Irri rrvoir döt 'ondu n ' :r pu prvvoir rlos oir -
8on8trrnoo3 gui , d ' un inonront rr I ' rrrrtro , olrrrn ^ ont 8rr Si¬
tuation ."

„ Ir ' ontrovuo guo jo Vous dornrrndrris ötrrit rrrisonnrdilo ,
ollo no oonrproinotta .it point Irr tortorosso do Orrrudontx ,
clont jo ne pouvrris in ' oinprrror 8oul rrvoo guolguos ordon -
nrrnoo8 , puisguv jo oornnronyrris prrr Vous livror dos otrr <; os ;
n ' vtiox - Vous prrs toujours Io inrutro do Vou8 rotiror , si Irr
rIisou88ion rrvrrit pris un orrrrrotöro (Pi uo tut plus oontornio
ü. Votro di ^ nito ? -Io no orois prrs , (pr 'II ötrrit tout rr trrit
<Ian8 V 03 intontion8 do rno röpondro d 'uno inrrniörv rru88i
oxolu8ivo guo Vou8 I ' rrvox trrit Irior rru soir ."

„ Vous no 1-0 UV 02 doutor , LI . I . 0 . , <p >o ln torino rlv
Votro roddition no 8oit prrs trös öloiorro ot Vous ötos 8rrn8

rlouto plus porsrrrrdö oneoro , guo Votro rosistrrnoo no porrt
otrv d 'un orrrnd .sooorirs rr Votro inonrrrolrio , ni uno divor -
8ion puissrrnto oontro nos rrrruoos viotoriorisos ; ollo n ' ost
(lono plus gu ' uno rrtt 'rriro d ' ruuour - proprv porsonnol ot oon -
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sögnoinniout IU 0 douuo Io droit do lniro d ^ rouvor ü. In. Anr -
uisou toi sort uro sdnirn , lorsguo guolguos soiuniuos

do ^ ntiouoo , lu ' nurout ouvort los Portos do 6 rnudout 2 ;
oo gui ost iudubitndlo xuisguv Vous uo ; iouv 62 otro so -
oourn ot g , ro Io 8 nruroos do Vo 8 nllios sout dnns uns po -
8itioii gui Inisso pousor , gu ' ollos uo tont uullomont nttoution

au ^ oint guo Vou 8 000U ^>02 . "
„ V 0 U 8 ooiu ^ roiuottox douo Äl . 1. o . tout ov guo V 0 U 8

possödoi ! , niusi c^uo Io8 ollioiors do Votrv Anruisou , In. 1i -

borto do tou8 ot In vio do ^ uo ! «̂ uos - uus ; ^ nrooguo jo uo

Ul ' nI >U86 PN 8 ot suis inldriuö do tout ov Î ü 80 PN 88 L dnns

Votro lortorosso , ot gu ' il n toujours otü porruis n ln ^ uorro

d ' oiu ^ Io ^ or uuo roprösnillo , dornisouunlilo uioiuo , vis - n - vis

do guolguos Iroiuuios gui 80 ^ ormvttout do lniro lour nl -

lniro porsouuollo d 'uuo doli :>>so , ,^ui u ' « 3t ^ lus d ' nooord

nvoo In situntiou do 1' nruioo priuoi ^ nlo do Inguollo ils nt -

toudont 1our8 sooours , ot gui ost ou OMOsitiou nvoo touto

os ^ öoo do rnisouuoiuout ^ uoloonguod '

„ do Vou8 Io ro ^ öto Hl . I . ( I . In ooulorouoo ( juo jo Vou8
douinudnis ot n Inguollo jo Vou8 ^ rinis d ' nuiouor Votrv 80 -

oond niusi czuo Vv8 olkoiors suporiours uo oour ^ rouiottnit

poiut du tout ln zzlnoo guo Vou8 ooruiunudor : ot si 11 ost

vrni guo Vous uo ^ uissio ^ pns Vous ^ roudro , Vou8 ^>ou -

vo 2 ^ ouvo ^ or Io oouuunudnut nu soooud , Vlr . Io oolouvl
8olirniulu , ou outiu In ^ orsouuo , gui n Io ^ lus Votrv oou -

ünuov . do pourrni ouoorv los nttoudro uuo ^ rnudo partio
do In journöo ot si jo u ' nttoudnis uioi - iuoiuo ioi guolgu ' uu

do uinrguo ( ? ) , jo oorupto tnut 8ur Votro lo ^ nuto guojo Vous
domnudornis n nllor ruoi - ruoiuo Vous ontrotouir dnus Votro

plnoo ."
( gez -) Knvnrzu

V . 8 . do dosirornis <iu ' i1 Vous lut n^ rondlo do ino

rö ^ oudro ou lrnuonis , pnrooguo jo uo lis zioiut I ' nlloranudd '
Die Antwort lautete ;

„ Auf E . H . sehr geehrtes anderweitiges Schreiben vom h . D .
ermangele ich nicht , Hochdenselben in ergebenster Antwort zu er -
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wieder » , daß ich weder den Herrn Obersten v . Schramm nach
Graudenz schicken , auch eben so wenig selbst dahin kommen kann ,
weil dieses » ns von Sr . K . M . unserm Allergnädigsten Herrn
und Souverain , verboten ist . Wenn Ew . H . mir Eröffnungen zu
machen haben , so muß ich meine gestrige gethane Bitte wiederho¬
len , dieses schriftlich zu thun , weil dieses die einzige Art ist , auf
welche wir uns unterhalteil können . Wenn aber diese Unterhal¬
tung die Uebergabe der Vestung betrifft , die mir anvertraut ist ,
so ist es ganz unnöthig , hierüber weiter zu correspondiren , weil
ich fest entschlossen bin , nicht aus Eigenliebe , wie E . H . zu mei¬
nen belieben , sondern aus Pflicht , Graudenz so lange zu behaup¬
ten , bis ich durch Gewalt der Waffen oder Mangel an Lebens¬
mittel genöthigt bin , selbige dem Feinde zu übergeben ."

„ Was übrigens die Drohungen betrifft , die E . H . in Dero
Schreiben zu äußern belieben , so werden H . D . leicht Ansehen ,
daß solche wenigen Eindruck machen ans einen Mann , der unter
den Waffen grau geworden und viele Jahre mit Ehren gedient
hat . " . -

( gez .) ckv Oourdivrv .
Am 16 . März rückte eine feindliche Abtheilung mit 2 Ge¬

schützen um 8 Uhr Morgens auf Neudorf. Man erwartete eine
Rekognoszirung . Die Husaren , die Jäger - Kompagnie und 30
Schützen wurden beordert , den Feind zu vertreiben ; er war zu
stark und wehrte sich in den Häusern und Scheunen hartnäckig ;
die preußischen Truppen mußten sich nach der Festung zurückzie¬
hen - Da es schien , als wolle der Feind sich in Neudorf fest¬
setzen , ließ der Gouverneur jene leichte Truppen noch durch 250
Mann Infanterie und 2 Kanonen verstärken . Um ? 3 Uhr wurde
das Dorf aus allen disponiblen Haubitzen beworfen und der Aus¬
fall brach um 3 Uhr wiederum vor . Der Feind räumte Neudorf
und wurde in seine Stellung hinter die Ossa auf Ossa - Krug ,
Swierkoczyu und Voßwinkel zurückgetrieben . Der preußische Ver¬
lust bestand in 2 Mann und l Pferd .

Gegen Mittag war ein drittes Schreiben des Generals Sa -
vary eingegangen , welches folgendermaßen lautete :
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vaut votro tortorosso pour V öprouvor la plus Araudo nial -
Iionuotot6 (iuoj ' a ^ v roc^u dopuis (pro j ' ai l ' lionnour 60 sor -

vir et jo dovais pousor <p , o I 'Lurporour mou inaitro , Vous
tiüsant l ' iionuour 60 m ' ouvo ^ or prös 60 Vous , Vous ino

t 'orio /. au moius oolui do in ' outondro . Voilrr oopeudant la
troisivmo lottro , cpio jo vous adrosso rolativomout a ootto

outrovuo , cj » i ost ooutormo aux lois do la Auorro ot aux

usaxos ro <)U8 moius 0I102 los pouplos los moius polioös ,
oommo los duros . ^ lalgro oos oousidöratious Vous Vous

^ roluso ^ opiuiatrömout . .Io uo ponso pas uou plus <̂ uo
00 soit pur suito <lo la dötouso epio Vous ditos Vous avoir

6tö taito , paroociu ' oullu , dopuis ^ uo la ^ uorro trouldo Io

luoudo , il u ' ^ a pas vu do siv ^ o saus huo proalablomont
ou uo 00 soit outoudu . Vous uo pouvo ? Vous abusor sur

Votro Situation , au uioius uo orovo ^ pas in ' ou imposor .
,1 ' aurais pout - otro Io droit do Vous traitor oouuuo los <̂ ar -
uisons do la ( lalabro , (pü , rooonuaissant onooro lour an -

oiouno dvnastio passont sous Io joug malArö lour rosistanoo

ot ä dos oouditious oruollos , paroocjuo ooiuiuo ollos , Vous

protondo ^ , sorvir uu maitro ^ ui uous a laissd
tous sos droits ou uous alraudouuant sos otats . " ' )

, , ( ^ u 'aurio2 Vous ä diro , si , ddraisouualilo a rnon tour ,

jo rotusais do Vous öooutor , lors ^ uo Io toriuo do Votro

oapitulatiou sora arrivo ? üi ' aurais -jo pas aussi Io droit do

protoudro <̂ u ' il ru ' ost dvtoudu d ' outror ou pourparlors ?

Älais la Iiaso do 00 raisouuoinont ost trop iuopto ou sout

trop la t 'ail ) Iosso , ou luoino toins <̂ u ' o1Io tirit pou d liounour

ä ooux cpü s ' ou sorvout . do uo orois pas <̂ uo Io Iloi do

drusso I ' ait adoptoo . do uo ruo troiupo pas sur la souroo

d ' oü il pari ot il mo sora taoilo do la roeouualtro ^ uaud
il sora toins . "

„ Vujourd ' Iiui ou oommouoora ä s ' oooupor soriousoiuout

1) Beim Lesen dieser Zeilen soll der General Courbiöre dem Ueber -

bringer des Schreibens gesagt haben : „ Nun , wenn es keinen König von

Preußen mehr giebt , so bin ich König von Graudenz ."



de Irr tdrteresse de Oraudont ^ et je Vous deelrrro czue «1

Vous lurssex rrolrever Irr Premiere pirrallelo , il n '^' rrurrr d ' rru -

tre 8 eonditions pour Irr Garnison , otlloiors et soblats , <̂ ue

eolle de prisonniers de ^ uerre ü, disoretion et conduits en
b' ranee rrux I ^vrenees ."

„ d ' irppronds , VI . I . ( i . tju ' il rr ete use de » trrritenrens
riAouroux eoiitre les »oldats de Irr eonILdvration Polonaise ,

pris pur eerrx de Votre Garnison . I ' enser : >>ien , IVI . I . O -,
rr es cpü rrurrr ete tart rr eet eA .rrd . I ^rr Vrrrnoe n ' <rI »:rndoni >e

zrrinrri » 868 rrllies , er si , ü. Votre 8 ortio de Orrrudentr : , ees

tiomnivs irv irre sont prrs reirdrr 8 eonnno de » t 'rrrnerris orr

de » Iressois , zo terrri »ubir rrux prinoiprrux ottroiors prus -
sions ee meine trrritement ĉ u ' on leur rrurrr frrit eprouver ."

„ de Vorr » rrpportrris de 8 propositions rrrrsonnrrliles , eon -

t 'orine » rrux iuteret » de Votre Arrrnison et rr Irr Alorre de

Votre orrrriers personnelle et tout rr Irr t 'ois trrvorrrlrl «!» rr Irr

ziosition de olrrreuir de Vo » otdeier » , dont Irr pluprrrt ont

de » trrinilles . ( ^ u ' rrurex - Vous rr leur repondre , lorsc û ' ils
Vou » rreeuseroirt rrvee rrrison de leur nurllieur et de Irr

porte de tout es «gui leur roste ? lVIontro -i - Iour , sr Vous I ' o -

seri , le prrrrrA -rrrpIie de nur lettre rpü les eoneerne et puis -
cpr ' ontin Vous rottisex de m ' entendre , e !urrr ; 62 - vous d ' etout -
t 'er lours orrs . "

„ de vrris prrrtir pour empörter Votre reius et ne iieAÜ -
Aorai rien , je vous l ' rrvoue Irrurelreineut , pour Vous faire

trruter ooninre Vous le ineriter : ; rr inoir tour zo Vous dis -
penso de ine repondre prrr eorit , si Vous ne vorder : nr ' en -

tendre vvrllrileinont , ou sr Vous in ' envo / e ^ sur Io elurrnp

<iuel ,pr ' uu d ' oxeusor I ' impolitossv dont z ' rri lieu de rue plrrin -
dro "

( gez . ) 8 -rvrrr ^ .
Der Gouverneur antwortete auf diesen Brief mit Granat -

und Kugelfeuer nach der Stadt .

Am 22 . März gelang es , bestimmte Nachricht über die

Aufstellung des Feindes im Norden und Osten der Festung zu
erhalten . Beim Ossakrug ein 6Pfünder und ein Jnfanterie - Kom -
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mando ; in Swierkoczyn eine Kompagnie Hessen , 8 Chevaurlegers ,

8 Mann polnischer Kavallerie ; in Wossarken 2 Kompagnien Hes¬

sen ; in Tarpen eine Kompagnie Hessen , 86 Franzosen , 2 — 12Pfdr .

6 — 7pfündige Haubitzen auf dem polnischen und 1 — 6Pfünder

und 1 Haubitze auf dem deutschen Kirchhofe . In der Stadt soll¬

ten >200 Mann und bei der Scharfrichterei jenseits der Stadt

14 — 6 Minder an der Weichsel stehen .

Am 27 . März wurde bei einem kleinen Gefecht der Lieu¬

tenant Hymmen verwundet .

Am 7 . April in der Nacht um < 12 Uhr gingen 5 Schiffs¬

gefäße mit Drod , Zwieback und Mehl jenseits der in der Weich¬

sel liegenden Insel stromabwärts . Ein Gefäß mit 99 Tonnen

Mehl wurde gezwungen bei der Festung anzulegen . Da nach

eingegangenen Nachrichten noch mehrere Gefäße mit Belagerungs¬

geschütz nach Danzig bestimmt , vorüber fahren sollten , so wurde

vom 8 . April ab ein Piket von 1 Offizier , 2 Unteroffizieren

und 50 Mann auf Barken zwischen den Inseln postirt .

Durch den früher erwähnten Kriegsrath Sasse zu Stadt

Graudenz wurde es möglich , dem General Blücher , der nach er¬

folgter Auswechselung über Finkenstein , dem Hauptquartier Napo¬

leons reiste , und durch diesen dem Könige Bericht über den Zu¬

stand der Festung zu übersenden .

Da trotz des Pikets auf der Weichsel und des Feuers der

dahin sehenden Batterien seit mehreren Nächten feindliche Fahr¬

zeuge längs des linken Ufers stromabwärts gegangen waren , der

Zustand der Besatzung es nicht zu gestatten schien , die Insel kl

zu befestigen und zu besetzen , so wurde auch daö Piket am

16 . April wieder Ungezogen .

In der Nacht wurde ein vor das Hornwerk vorgeschobener

Posten aufgehoben . Der Gouverneur sandte einen Trompeter vor ,

um die Auswechselung nachzusuchen , erhielt aber die mündliche

Antwort : „ es wird nichts mehr von der Festung angenommen ,

es sei denn ein Parlameutair mit der weißen Fahne , um wegen

Uebergabe der Festung zu unterhandeln . " Aus dem Dorfe Parsken

wurde die , einem dortigen Einwohner zugehörige Grützmühle ab¬

geholt und im Zeughause aufgestellt , die Steine zum Schroten



eingerichtet und der noch unvermahlene Roggen nach und nach
vermahlen .

Da die täglichen Patrouillen gegen Swierkvczvn vom Feinde

häufig beunruhigt wurden , wurde der Hauptmann Valentini mit

seiner Jäger - Komp ., den Schützen und Husaren , und 100 Kom -
mandirten der Infanterie beordert , den Feind aus seiner Stellung

bis unter das Feuer der diesseits der Vorstadt aufgestellten Ge¬

schütze zu locken , um ihn so für die Folge behutsam zu machen .

Mit Tages - Anbruch
am 24 . April ging der Ausfall vor . Die gewöhnlichen

Patrouillen sollten den Feind zum Vorgehen reizen , doch war er

vorsichtig und das Gefecht dauerte ohne Erfolg und ohne Verlust

gegen 6 Stunden .
Am 27 . April ging die Nachricht ein , der Feind habe fich

am vergangenen Tage um 3000 Mann verstärkt . Die Artillerie

erhielt den Befehl nunmehr von Mitternacht bis Tagesanbruch
beim Geschütz zu verbleiben .

Da noch immer Schiffe an der Festung vorüberfuhren , ohne '
von der Festungsartillerie getroffen zu werden , so wurden 2 Ge¬

fäße der frühem Schiffbrücke zur Aufstellung von Geschützen ein¬

gerichtet ; man wollte sie am rechten Flügel der Kehle auf der

Weichsel feststellen , um so den Strom ä üeur ck' ouu bestreichen
zu können .

Am 29 . April entdeckte man , daß die Polen am linken

Weichsel - Ufer , gegenüber der Insel 1. rechts drei Scharten in den

Damm eingeschnitten und durch Faschinen geblendet hatten .
Am 1 . Mai ging die Nachricht ein , daß in der Stadt

Graudenz feindliche Ingenieur -Offiziere eingetroffen seien .

Am lO . Mai armirte der Feind die vor Swierkoczyu nahe
hinter der Straße nach Marienwerdcr gebaute Schanze mit 2 Ka¬

nonen und l Haubitze und beschoß die jenseits Neudorf vorge¬
schobenen preußischen Posten -

In der Nacht gingen wiederum feindliche Fahrzeuge strom¬

abwärts am linken Ufer der Weichsel vorüber , was eine lebhafte
Kanonade veranlaßte .

Am 12 . Mai ging die Nachricht ein , der Feind verstärkt
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sich in allen umliegenden Ortschaften . Die Garnison mußte von

Mitternacht an in den Kleidern sein .

Am 15 . Mai hieß es , der Feind wolle sich durch einen

Handstreich der Festung bemächtigen , da er durch die häufigen

Desertionen von der schlechten Gesinnung eines TheileS der Be¬

satzung Keuntuiß erhalten habe . Die Thorschreiberhäuser vor den

Raveliueu l . und IV . ' ) wurden abgebrochen , um der Artillerie

freies Spiel aus die schwachen Punkte der Barrieren zu ver¬

schaffen .

In der Nacht zum 15 . plünderte der Feind das Dorf Pars¬

ten , wurde aber durch die vorrückenden Feldwachen wieder über

die Ossa getrieben .

Dem Kriegsrath Sasse gelang es die fehlenden Medikamente

nach der Festung zu schaffen .

Am 18 . Mai rückten etliche 50 Polen von Swierkoczyn

vor , wurden aber von den in Neudorf am Tage stehenden Hu¬

saren - und Jäger - Feldwachen zurückgetrieben und 3 Mann nie¬

dergehauen .

In der Nacht feuerte der Feind vom linken Ufer der Weich¬

sel mit 3 — 12Pfdrn . nach den Kehlbatterien der Festung , die

lebhaft antworteten .

Am 10 . Mai bei Tagesanbruch wurde ein Kahn mit vol¬

len Segeln stromaufwärts kommend entdeckt , und um 6 Uhr legte

er bei der Festung an . Der Angabe nach war es ein französi¬

scher Lieferungskommissarius Thümmel , der mit 100 Orhoft Franz¬

branntwein vom Feinde überging . Das Schiff hatte von Ma¬

rienwerder nach Thorn gehen sollen .

Am 23 . Mai postirte der Feind auf der Insel bei Sackrau

eine Wache in Folge eines Befehls Napoleons , um zu verhüten ,

daß Schiffe , die nach Thorn unterweges waren , bei Graudenz

anlegten . Die in der Stadt Graudenz befindlichen Garde - Mari -

niers sollten die Schiffe die Festung vorüberführen .

In der Nacht wurden in einem großen und einem kleinen

1 ) Bon rechts nach links gerechnet .
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Fahrzeug 7 Mann vom 3 . Musketier - Bataillon von Natzmer ein -

geschifft , um mit Hülfe eines Schiffers das große Fahrzeug in

den bisher vom Feinde befahrenen , augenblicklich sehr seichten

Arm , einznfahren , es zn beschweren , anzubohrcn und zu versen¬
ken . Sämmtliche Mannschaften desertirten und ließen das große

Gefäß am diesseitigen Ufer der Insel .

Man erfuhr durch polnische Ueberlänfer , daß der Feind in
Swierkoczyn 10 , 000 Schanzkörbe und ebenso viele Faschinen zur

Belagerung bereit liegen habe .

Am 24 . Mittags schnitt der Feind noch 5» Scharten in den
Damm jenseits der Weichsel . DaS Wurf - und Kanoncnfeucr

der Festung störte die Arbeit , doch wurde sie in der folgenden
Nacht beendet .

Am 28 . Mai sandte ein feindlicher Offizier durch einen Jun¬

gen an die preußischen Posten einen gedruckten Tagesbefehl Na¬
poleons , worin die Kapitulation von Danzig bekannt gemacht

wurde . Der Besatzung wurde die Nachricht verschwiegen .
Sobald Danzig gefallen war , hatte Napoleon ernsthaft an

die Belagerung von Granden ; gedacht . Dem General Victor

wurde das Kommando der Belageruugstruppen übertragen und
ihm die Brigade - Generale Solignac , Dufour , Desenfants und

Boivin zur Disposition gestellt , die Blokadctruppen durch 2 pol¬

nische Bataillone , das würzburgsche - und das bergsche Infante¬
rie - Regiment nach und nach verstärkt , so daß inbegriffen die be¬
reits vorhandenen 5 Bataill . Hessen - Darmstädter , ' ) ll Bataill .

in der Stärke von beinahe 7000 Mann mit Anfang Juni vor

der Festung standen . Der General d 'Anthouard wurde befehligt ,
die Belagerungs - Artillerie zu kommaudiren , welche der General

Lariboissiäre mit allem Zubehör von Danzig auS in Bewegung
setzen sollte . Der Oberst Aym6 sollte die Belagerungsarbeiten
leiten und erhielt 490 Mann Genietruppen zugewiesen . Die Be¬
lagerung sollte mit dem größten Nachdruck betrieben werden .

Am 30 . Mai trieb die Besatzung alles Vieh aus Nendorf

1) Das Z. hessische Linien - Inf . - Regt , war ; nr Besatzung von Thorn
zurückgeblieben .
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und Parsken nach der Festung , um es nicht dem sich immer mehr
verstärkenden Feinde zu überlassen .

Am 31 . Mai arbeitete der Feind wiederum an Scharten
im jenseitigen Damm .

Drei Berliner Gefäße kamen stromaufwärts und legten in
der Ossa - Mündung bei Sackrau an , wo sie am folgenden Tage
Pulver und Bomben ausluden . In den folgenden Tagen folgten
andere Fahrzeuge mit Geschütz und Munition . Alles wurde bei
Sackrau niedergclegt .

Am 1 . Juni bewarfen und beschossen die jenseitigen Damm¬
batterien Abends 11 Uhr die Festung ; mehrere Granaten krepir -
ten im Ooi-ps cko In ickaoa ; die Kugeln schlugen mcistentheils in
die Plakage der Kehle , einige in den Rücken der Werke . Die
Festung antwortete lebhaft . Einige Granaten wurden auch nach
der Stadt gesandt , um den Feind in derselben zu beunruhigen .

Am 2 . Juni sandte der in Graudcnz eingctroffene Gene¬
ral Victor einen Trompeter nach der Festung mit einem Schrei¬
ben , in welchem er sich beschwerte , daß die Stadt beworfen wor¬
den sei , die doch nichts enthalte als unschuldige Bewohner . Der
Gouverneur antwortete

am 3 . Juni , daß er die Stadt bombardiren werde , so lange
die Festung vom Feinde bombardirt würde , wo die Garnison in
Kasematten läge , also durch das Bombardement nicht behelligt
würde , wohl aber die Personen , die nicht zum Vertheidigungs -
stande gehörten ; er wolle der Besatzung von Graudenz bemerkbar
machen , daß es unangenehm sei , in den Quartieren durch Wurf¬
geschütz beunruhigt zu werden .

Am 4 . Juni Morgens 3 Uhr rückten 2 feindliche Batail¬
lone gegen Neudorf vor und drängten die Vorposten zurück , die
durch den Kommandanten , Obersten Schramm , den Befehl er¬
hielten , den der Festung zunächst liegenden Theil des Dorfes in
Brand zu setzen , um der Artillerie des Platzes mehr Einsicht in
das Thal des Dorfes zu verschaffen .

Der General Victor erwiederte dem Gouverneur , daß der¬
selbe die Macht habe , die Stadt Graudenz zu zerstören , er aber
dadurch sich nicht abhalten lassen werde , die Festung anzugreifen ,

IV . 47



wie und wann er wolle ; sie sei bestimmt , bombardirt zu werden ,
nicht aber die friedliche Stadt .

Man bemerkte große Transporte von Belagerungömaterial
aus der Stadt über Swierkoczyn nach Neudorf und Parsken .

Am 5 . Juni kam ein hessischer Hauptmann des Geueral -
stabes mit 2 Abgeordneten der Stadt Graudenz um den Gou¬
verneur um Schonung der Stadt zu bitten . Sie wurden auf
spätere Antwort entlassen .

Um Mitternacht wurde die Festung allarmirt . Der Feind
warf Vorposten und Patrouillen zurück .

Am 6 . Juni bei Tagesanbruch sah man von der Festung
aus , daß der Feind jenseits Neudorf Verschanzungeu und Kom¬
munikationen aufgeworfen hatte , wohl um der Aufstellung seiner
Truppen zur engeren Einschließung der Festung den gehörigen
Halt zu gewähren . Ein lebhaftes Feuer der Artillerie des Platzes
wurde sofort gegen diese Arbeiten eröffnet . Die feindlichen Trup¬
pen nahmen folgende Aufstellung ein :

das bergische Jnfant - Regt . östlich von Parsken ;
das Würzburgsche Inf . - Regt , am Wege von Nendorf nach

den Ossa -Krügen ;
die beiden polnischen Bataillone vorwärts der Straße von

der Stadt Graudenz nach Marienwerder ;
2 hessische Bataill . auf derselben Straße an der Trienke und
3 hessische Bataillone in der Stadt und ihren Vorstädten .
Der Gouverneur sandte durch den Ingenieur - Lieutenant

Streckenbach die mündliche Antwort auf die am vergangenen Tage
gemachte Vorstellung wegen Schonung der Stadt , daß er nach
dieser so lange nicht werfen lassen würde , als der Feind nicht
vom Schloßberge über der Stadt feuern werde .

Der Dienst in der Festung wurde von nun ab ungemein
ermüdend , da man sich mehr gegen Desertionen als gegen den
Feind zu schützen hatte .

Am 7 . Juni sah man bei Anbruch des Tages den Feind
an 8 verschiedenen Verschanzungen arbeiten , von denen der rechte
Flügel , das Epaulement 1 . diesseits Parsken , der linke Flügel bei
dem Gericht über dem Chumsekrug , Schanze 14 . sich befand . Das



739

Feuer der Festung trat sofort in Thätigkeit , sobald sich Arbeiter
zur Vervollkommnung der Schanzen blicken ließen .

Am 8 . Juni setzte der Feind seine Arbeiten fort und in
früherer Weise machte sich die Artillerie der Festung bemerkbar ,
sobald sie glaubte mit Wirksamkeit eingreifen zu können .

Der General Victor war abberufen worden , um das Kom¬
mando des 1 . Korps an Stelle des verwundeten M . Bernadotte
zu übernehmen ; der in seine Stelle tretende General Rouyer
sandte um Mittag das folgende Ausforderungsschreiben:

i^l . I . O . V . Hxo . 68 t snns douto inl 'orwdo do ln priso

cko Dnntrüolr , ein t 'ort do VVoixolinnndo ot cko I ' dvnountion

du onwp rotrnnelrd clo Xonlrrlnw -nssor ; Vous n ' i ^ norox pout -

otro pns non plus 16 1' dsultnt j 'ntnl ponr I ' nrwdo IU880 , los

tontntivos (^ (' ollo n dtd t 'orooo (Io lllli '0 pour sooonrir ootto

plnoo ot Io susto woeontontowont c ûo 8 . ÄI . Io lloi clo

l ' rnsso dpronvo clo In ooniluito plus <̂ uo snspooto d ' un

nllid nussi iwpdrntib ĉ uo In Ilussio ."

„ Dnns ootto oirovnstnnoo so snisis I ' ooonsion c ûo so

clrorolio dopnis lonA ' tows clo Vons llnro oonnnltro touto In

oonsldorntion ^ no s ' ni pour In röputntion dont Vous souissor :

dnns los nrmdos prussionnos ot l 'rnnonlsos on Vons ollrnnt ,

nvnnt r; no In rnino clo ln kortorosso c^uo Vous oomwnndox

et In porto rdoipro ^ no do plnslours l >rnvos , In onpitulntion

guo Votro oonstnnoo pour los intorots do Votro Idol ot Vos

tnlons woritont n si susto titro . "

„ do no wo porinots point dnns oo woinont do rion

diotor n V . IÜXL „ wnls so pnis l ' nssnror snr mon Iiounour ,

guo tont oo ( jui pourrn nooordor nvoo l ' nnoionno ninitid

do nos doux souvornins , soront los linsos du trnitö pour

In rodnotion duc ^uol nous nonnnorons rospootiveinont dos
oÜioiors . " . . .

( gez .) Ilouvor .
Der Gouverneur antwortete Nachmittags , daß an eine Ueber -

gabe nicht früher zu denken sei , als bis eine Bresche in dem besten
Vertheidigungswerke oder der allerdrückendste Mangel an Lebens¬
mitteln hierzu nöthigen würden .

47 *
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Am 9 . Juni rekognoszirte der Ingenieur - Lieut . Strecken¬

bach die feindlichen Arbeiten so nahe als möglich , und nach Ver¬

gleich mit dem Festungsplan bemerkte -er , daß von den 8 bereits

vollendeten Schanzen 6 in der Verlängerung von Festungslinien

lägen und zwar wurden enfilirt : die linke Face des Ravelins IV . ,

dieselbe Face des Ravelins III , die rechte Face des Navelins II -, <

dieselbe Face vom Navelin I . , die 2 . Linie der Kontregarde , die

linke Face des Baslions kV . , ingleichen die rechten Facen der ^

Bastione IV , III . und II . Der Feind konnte die Verlängerung

der Linien mit Leichtigkeit durch die auf allen Bastionen und ^

Ravelinen aufgebauten Kasten von Schanzkörben und Biertonnen » !

finden . r »

Am 10 . Juni setzte der Feind seine Arbeiten ungeachtet des ^

FeuerS der Festung fort . Gegen Abend steckte er links vom Gal - ^

genberge die Schanze 13 . ab und arbeitete in der Nacht an der -

selben . -'p !

Am II . Juni wurde am rechten Flügel des Feindes eine

neue Verschanzung , Epaulcment 2 . und vom Thal in Neudorf -7^ -

eine Kommunikation nach der neuen Schanze rracirt und in der

Nacht zum 12 . gearbeitet . « p

In der Nacht zum I 3 . wurde vom Feinde eine Art Paral -

lele von der Schanze I . in der Richtung gegen die Weichsel bis

zum Wege nach Parsken gearbeitet . Am Tage wurde diese Ar - - kz

beit durch das Feuer der Besatzung vielfach gestört . Äk

In der Nacht zum 14 . ging der Feind mit dem rechten

Flügel seiner Arbeiten bis an das Weichselufcr und legte in der ' kiH ,

Verlängerung der rechten Face des Bastionö IV . und der langen ' « Li

Linie des halben Bastions V . , Schanze 3 . und 4 . an . Trotz der

Nähe von 700 Schritt konnte der Feind auch bei Tage durch die

Festungs - Artillerie in seinen Arbeiten nicht gestört werden . Hs ,

Am 15 . Juni beschloß der Gouverneur bei der Nähe der

Arbeiten auf dem feindlichen rechten Flügel einen Ausfall gegen ^

die vorliegende Linie und die Schanzen 3 . und 4 . , um dieselben

zu zerstören . Von 9 Uhr Abends an wurde mit großer Lebhas -



741

tigkeit nach den genannten Verschanzungen geworfen , ulrd nm
1 Uhr in der Nacht zum

16 . Juni defilirten die disponiblen Jäger , die disponiblen
Husaren , 300 Mann Infanterie und 250 Arbeiter unter dem
Befehl des Vice -Kvmmandanten , Oberstlieutenant Bvrcll du Ver -
„ ay , aus dem Wasserthor auf dem Festungswege nach dem Fuß
deS GlaciS der Kontrcgardc . Um l ^ Uhr schwieg das Feuer .
Ter Ausfall marschirte ans , die Jäger machten die Avantgarde
und deckten die Flügel . Drei feindliche Posten wurden durch den
Lieutenant Hennert , der seine Mannschaft für Ueberlänfer aus¬
gab , ausgehoben und mit Geschrei stürzte sich die Infanterie in
die feindlichen Arbeiten vom Weichselufer bis an das Epaule -
ment 1 - , die von den folgenden Arbeitern sogleich demolirt wur¬
den . Alan würde weiter vorgedrungen sein , wenn nicht bei der
Dunkelheit Verwirrungen entstanden und man zwischen zwei Feuer
gerathen wäre . Der Feind rückte mit seinen Souticns vor und
gegen Anbruch des Tages wurde der Rückzug angetreten . Der
preußische Verlust bestand in 0 Todten , 15 Verwundeten , 26 Ver¬
mißten ; der Hauptmann Schwerin vom 3 . Bataillon von Ham -
berger war gefangen genommen - Vom Feinde wurden 10 Mann
gefangen mitgeführt .

Ter Feind stellte am 16 . Juni die demolirten Arbeiten
wieder her und schnitt jenseits der Weichsel zwei neue Scharten
ein . Gegen Abend , wo der Feind seine Arbeiten lebhaft betrieb ,
wurde die Artillerie der Festung thätig .

Am 17 . und 18 . Juni Arbeiten des Feindes und Feuer
der Besatzung . An letzterem Tage wurden 24 preußische gegen
24 feindliche Gefangene ausgewechselt .

Am 19 . mußten die Bewohner der Kolonie Neudorf auf
Befehl des Feindes ihre Wohnungen räumen und nach Polu .
Wangcrau auswaudern . Gegen Abend steckte der Feind in den
Verschanzungen 2 . , 3 . und 4 . Schießscharten ab und fertigte sie
in der Nacht an .

Am 20 . Juni wiederholte der General Rouyer die Auffor¬
derung der Festung unter Mittheilung der Siege bei Heilsberg



und -Friedland ' ) , der Einnahme von Königsberg und der Be¬

sitznahme des Landes bis zur Memel und schloß mit den Worten :

„ V . Ilxo . (lmt sontir oomliien riiro plus lonAuo (lölsnso

Oovionelrait closormnis inutilo , gu ' cülc sorait «rvieloinment

sans nuaun Out louaOI « et contrairv ll tout prinoipo clliu -

inaiiitö , puisgu ' ollo u « aontriOuorait gu ' ll kaire versor mal

rr propos Iv snnA 60 guelguos Ornvos r- ens . "

Der Gouverneur antwortete sogleich , daß die Niederlagen

der verbündeten Armee in gar keiner Verbindung mit der Ver¬

teidigung der Festung ständen und diese sich noch ganz in dem¬

selben Zustande wie bei der früheren Aufforderung befände , mit¬

hin auch kein Grund zur Ucbergabe vorhanden sei .

Dem Kriegsrath Sasse in der Stadt wurde die Mitteilung

gemacht , daß der größere Theil der Stadt barfuß gehe , er daher

für Vorräthe von Leder sorgen möchte . Derselbe reiste auch als¬

bald nach Bromberg , Thorn und Gnesen und kaufte für 2000 Thlr .

Leder auf , ließ es heimlich nach der Stadt Graudenz bringen ,

verbarg es in Gruben in seinen Kellern und Hof und übergab

es dem Gouvernement bei eingetretenem Waffenstillstände .

Am 21 . Juni hatte der Feind in den bezeichnten Werken

3 Scharten offen und beschoß in der folgenden Nacht das Ra¬

velin V . aus OPfündern .

Am 22 . Juni wurden in der Schanze 14 . auf dem linken

Flügel Schanzkörbe aufgestellt , doch durch das Feuer der Festung

die Arbeit verhindert . In der Nacht wurden in der genannten

Schanze 2 Scharten fertig .

Am 2 3 . Juni arbeitete der Feind lebhaft auf seinem rech¬

ten Flügel und wurde von der Festung beworfen . In der Nacht

arbeitete er eine Wurfbatterie , etwa 200 Schritt von seinem rech¬
ten Flügel .

Am 2 4 . wurde mit 8 Mörsern , 5 Haubitzen und 4 - 12 -

Pfündern jene Batterie so lange beworfen und beschossen , bis sie

gänzlich zerstört war . In der Schanze 14 . waren 2 neue Schne¬

ll Bei Friedland sollten die Russen 25 ,000 M . nnd 80 Geschütze ver¬
loren haben .
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teil gegen das Hornwerk eingeschnitten , wurden aber ebenfalls
demolirt .

Auch in den Nächten blieb die Artillerie des Platzes von
nun an thätig , so daß der Feind in der Nacht zum 25 . weder
Reparaturen noch neue Arbeiten machen konnte .

Am 25 . Juni wurde die Festung vom jenseitigen Weichsel¬
damm ohne allen Erfolg beschossen .

Am 26 . sah man , daß der Feind in der Nacht einen Theil
seiner Arbeiten ausgebessert hatte , doch das Wurffeuer zerstörte
bald das Werk der ganzen Nacht . Wiederholtes Feuer vom
Damm gegen die Festung war wiederum ohne Erfolg .

Am 27 . wurden bis Nachmittags die Reparaturen des Fein¬
des an den zerstörten Laufgräben des rechten Flügels beseitigt .
Auf dem linken Flügel , wo die feindlichen Ablösungen bisher
etwa 100 Schritt über freies Feld gehen mußten , wurde eine ge¬
deckte Kommunikation nach dem Trienkethale gearbeitet .

Gegen Abend fanden starke Truppenbewegungen bei Tarpen
statt ; man schloß daraus auf irgend eine nächtliche Unternehmung .
In der Festung war Alles bereit .

Am 28 . Juni um 3 Uhr Morgens meldeten die Jäger¬
patrouillen die Eröffnung der feindlichen Parallele ll . Sofort
wurden Kartätschschüsse nach der Richtung der feindlichen Arbei¬
ten gebracht und Leuchtkugeln geworfen . Der Feind war bereits
in der Erde . Der rechte Flügel der Parallele stand mit der be¬
reits fertigen Linie gegen Parsken in Verbindung ; der linke Flü¬
gel ging in die Richtung der Mitte von Neudorf . Die geringste
Entfernung von den Pallisaden des gedeckten Weges betrug 550 ,
die größte Entfernung 700 Schritt .

Auch in der Front des Hornwerks , in paralleler Entfernung
von 550 Schritt hatte der Feind eine Parallele o . gearbeitet und
seine Kommunikation nach den anliegenden Thälern genommen .
Der linke Flügel lehnte sich an den hohen Weichselthalrand , der
rechte Flügel an die Höhen über dem Wege von der Stadt nach
der Festung .

Den ganzen Tag über dauerte das lebhafte Wurffeuer der
Festung und fügte dem Belagerer vielen Schaden zu , so daß der -
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selbe die folgende Nacht mit Ausbesserungen und Erhöhungen zu¬
bringen mußte .

Am 29 . Juni Feuer der Festungsartillerie durch Tag und
Nacht .

In der Nacht zum 20 . arbeitete der Feind auf seinem rech¬
ten Flügel die Kommunikation o . in der Richtung auf das Thal
von Neudorf , auf dem linken Flügel an der Kommunikation 4 .
und schritt auf dem rechten Flügel der dortigen Parallele gegen
die Hohe des Hornwerkes vor . Auch auf der Weichsel - Insel 1'.
waren Batterien erbaut . Durch die Schanze 14 . wurde die Fe¬
stung ohne Erfolg beschossen .

Am 30 . Juni mit Tagesanbruch entdeckte die Besatzung
die feindliche Arbeit gegen daS Hornwerk und eröffnete ein leb¬
haftes Artillerie - und Gewehrfeuer gegen dieselbe .

Um 6 Uhr Morgens kam der feindliche Oberst Aymü zu
den Vorposten der Festung mit einem Schreiben des Generals
Rouyer , worin derselbe dem Gouverneur von dem am 26 . ab¬
geschlossenen Waffenstillstand Mittheilung machte und gleichzeitig
wurde in der Parallele a . die Waffenstillstandsflaggeaufgezogen .
Die Vorposten wurden resp . 30 Schritt vor dem Glacis und vor
den feindlichen Arbeiten ausgestellt .

Am 1 . Juli brachte auch der Lieutenant Leslie aus dem
königl . Hauptquartier Piktupöhnen die Anzeige von dem Waffen¬
stillstände . Die gegenseitigen Gefangenen wurden ausgewechselt .

Am 13 . Juli marschirtcn die würzburgschen , am 17 . die
heisischen , am 18 . die bcrgschen Truppen über die Weichsel und
sächsische Truppen trafen an Stelle der abmarschirten ein .

Am 19 . Juli machte der General Rouyer Mittheilung von
dem abgeschlossenen Frieden , erklärte aber zugleich , daß die Dlo -
kade der Festung nicht aufgehoben sei . Man kam nur überein ,
daß täglich zwischen beiden Vorposten an der Straße nach der
Stadt Lebensmittel verkauft werden dürsten .

Erst am 27 . Juli wurde auch von preußischer Seite Mit¬
theilung von dem Tilsiter Frieden gemacht , der Gouverneur vom
Könige zum General - Feldmarschall , der Oberst Schramm zum
General - Major ernannt .

»
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Am 20 . August räumten die feindlichen Truppen Grau -
denz , Neudorf , Swierkoczpn und Parskcn , französische Dragoner
besetzten die Thorner Vorstadt , Tarpen , die Ossa - Krüge , Mockrau
und Sackrau mit der Erklärung , daß dies die neue Grenze sei .
Die preuß . Jäger und Husaren besetzten Stadt Graudenz und die
verlassenen Dörfer . Jedoch am folgenden Tage kam der sächsische
Major Tielemann mit der Anzeige , daß die sächsischen Truppen
sofort die Stadt wieder besetzen würden . Die Preußen räumten
den Ort und die alte Vorpostenlinie wurde wieder ausgesetzt . Die
Sachsen besetzten bald darauf auch Neudorf und die Laufgräben .
Auf die Anfrage über den Grund dieser Anordnungen mitten im
Frieden , wurde eröffnet , der M . Soult habe dem M . Davout
angezeigt , daß der Tilsiter Frieden gebrochen worden sei und zwar
dadurch , daß die Preußen unberechtigter Weise Neustadt an der
Scheschuppe besetzt , bei der Grenzregulirung um Danzig ungehö¬
rige Prätensionen erhoben , in Marienwerder die französischen Grenz -
Kommissarien 6 Tage lang vergeblich auf die preußischen Kom¬
missarien gewartet hätten und keine Anstalten getroffen worden
seien , die rückständigen Kontributionen baar oder in gültigen Pa¬
pieren zu bezahlen .

Am 26 . August Abends wurde gemeldet, daß in der Gar¬
nison am folgenden Tage ein offener Aufstand ausbrechen werde ,
doch erst

am 2 . September mit Tagesanbruch überrumpelten etliche
60 Mann des 3 . Bats . von Hambergcr die schwache Wache
am Wasserthor , bemächtigten sich der Gewehre derselben und
zogen sich nach der Weichsel hinunter . Tie am Landungsplätze
stehende Wache gab Feuer , die Jäger eilten durch das Hornwerk
und längs der Straße nach der Stadt den Aufrührern nach , er¬
reichten den Nachtrab , der sich in militärischer Haltung zurückzog ,
todteten 3 Mann , verwundeten und arretirten 2 Mann . Die auf
Posten stehenden Sachsen empfingen die Aufrührer ebenfalls mit
Feuer und verwundeten noch 2 Mann .

Beim Ausrücken der Garnison auf die Allarmpläße ließen
sich aber auch unter den übrigen Abtheilungen die Aeußerungen
hören : das sei nur der Anfang ; es werde noch besser kommen ;



hungern könnten sie nicht ; ihre Dienstzeit wäre nm ; nach den
Zeitungen wären sie längst entlassen — nämlich die auS den an
das Herzogthum Warschau abgetretenen Landestheilen Gebürtigen

sie würden sich höchstens bis zur Rückkehr des an den König
abgefertigten Kouriers halten lassen , u . dgl . m .

In einer Konferenz mit sämmtlichen Stabsoffizieren der Gar¬
nison wurde beschlossen , die aus Süd - und Neu - Ostpreußen ge¬
bürtigen Soldaten mit Bedeckung zum Thore hinaus zu transpor -
tiren . Nachmittags wurden bereits 328 Mann den Sachsen über¬
liefert und am folgenden Tage noch 144 Mann .

Nur bei Nachtzeit konnte die Verpflegung der Garnison durch
Herbeischaffung von Kartoffeln , Butter , Erbsen , Hafer, Stroh und
Brennholz auf der Weichsel bewerkstelligt werden .

Am 3 . Dezember marschirten die sächsischen Truppen nach
Warschau ab und an ihre Stelle rückten französische Dragoner rc .
zur Blokade in deren Stellungen ein . Nun wurden gar keine
Lebensmittel weiter nach der Festung gelassen und erst am 7 . De¬
zember nach mehrfachen Verhandlungen die Kommunikation wie¬
der frei gegeben .

Am 12 . Dezember , 5 Monate nach geschlossenem Frie¬
den , wurde die Blokade aufgehoben , Stadt und ' Gebiet von den
Franzosen geräumt und die neue Grenzlinie von den Husaren und
Jägern von Stremoczyn an der Weichsel über Gallebude , Reh¬
krug , Chumsekrug , Swierkoczyn und Parsken an der Weichsel
besetzt .

Beinahe 11 Monate war die Festung mithin blokirt gehal¬
ten worden .
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Nachtrag zum II . Bande .

In dem II . Bande ist in Bezug auf das Verhalten der
preußischen Artillerie in dem Rondel vor dem Durgthor von Lü¬

beck am 6 . November ans Grund der Nntersuchungsaktcn gesagt
worden :

Seite 281 . „ Der General Blücher und der Oberst Scharn¬

horst beritten die wichtigsten Posten und kamen zuerst nach dem

Burgthor , wo man einen Theil der Artillerie höchst unzweckmäßig

ausgestellt fand . "

Seite 286 . „ Ungefähr um diese Zeit wurde der im Ron¬
del kommandirende Artillerie - Lieutenant Thadden erschossen und der

Lieutenant Kühnemann II . übernahm das Kommando . Von die¬

sem Augenblick an wurde das Feuer unordentlich und hörte end¬

lich ganz auf . "
Seite 287 und 288 . „ Die Artillerie in dem Rondel ,

statt in das Gewirr auf Freund und Feind zu feuern und dadurch

das Nachdringen zu verhüten , so daß man der bis dahin noch

geringen Mannschaft des 91 . Regiments , die bereits durch die

Nebenpforten eingedrungen war , leicht hätte Herr werden können ,

fuhr mit einem Theil der Geschütze , der noch hatte bespannt wer¬

den können , sogleich ab , warf sich mit Geschrei unter die zurück¬

gehende Infanterie , trieb diese rechts und links auseinander und

nöthigte sie , statt in der Richtung des Holsteinschen Thores zu



marschiren , sich zum Theil links nach dem Hörter - und Mühlen -
thor zu wenden .^

Zur Erklärung dieses allerdings dem Anscheine nach üblen
Verhaltens der Artillerie hat der General - Major a . D - Roth ,
der zur Zeit mit im Rondel bei den daselbst aufgestellten Ge¬
schützen beschäftigt war , dem Verfasser erst bei Beendigung deS
Drucks der 2ten Auflage Mittheilnngen gemacht , die hier nach¬
träglich ausgenommen werden , da sie zur Rechtfertigung jener
Artillerie und zur Aufklärung des unglücklichen Ereignisses am
Burgthor beitragen können . —

Am 5 . November Nachmittags hatten sowohl die ^ 12pftge .
Batterie Kühnemann II -, als die 6pfdge . Batterie Thadden auf
dem Marsch nach Lübeck den Befehl erhalten , bei ihrem Eintref¬
fen das zwischen der Wackenitz und dem Burgthor belegene Bastion
zn besehen . Als die Artillerie im Dunkeln auf der angewiesenen
Stelle ankam und daselbst kein Bastion fand , blieb sie vor dem
Burgthor halten , um weitere Befehle abzuwarten ; die Mannschaft
wurde einquartiert , die Bespannung blieb bei den Geschützen .

Nach den eingegangenen Erkundigungen war das Bastion
an der Wackenitz im Jahre zuvor abgetragen worden , um eine
gerade Straße vor dem Burgthor zn gewinnen , die der starke
Verkehr erforderte , indem die alte Straße sich vom Burgthor links
nach der Trave wandte , wobei sie auf der linken Seite von der
Stadtmauer , auf der rechten Seite von dem Walle des Bastions
und der Kurtiue begrenzt und dadurch sehr beengt wurde . Nahe
an der Trave lag noch die Brücke über den noch nicht völlig
ausgefüllten Kurtinengraben , von der die Straße durch die Ger -
truden -Vorstadt führte . Von dem eiugeebneten Bastion war noch
der nicht gänzlich verschüttete Graben der rechten Face und Flanke
zu erkennen ; die linke Face und Flanke hatte dem neuen Wege
Platz gemacht . Um das Wacht - und Einnehmer - HauS mit in
die Stadtumwallung zn ziehen , war auf dem eingeebneteu Platz
vor dem Burgthvr ein Gitter gearbeitet worden , das den Raum
vor dem Thore in einem Halbkreis von etwa 80 Schritt Durch¬
messer umschloß . Dieses 7 ' hohe und 3 " starke Gitter stand auf
einer 2 ^ hohen Fundamentmauer , auf welche im Abstande von
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12 zu 12 ^ steinerne Pfeiler aufgesetzt waren . ' ) Der noch nicht
vollendeten Planirungsarbeiten wegen war die alte Straße am
linken Flügel noch nicht geschlossen und da auf dem rechten
Flügel ein HanS erbaut wurde , das auch nach Außen Ausgänge
hatte , so schloß auch hier das Rondel nicht au die Stadtmauer .
Die neue Straße führte mitten durch das Rondel znm Burgthor
und konnte durch eine starke Barriere geschlossen werden .

Als am Morgen des t». November um 8 Uhr Gencral -
marsch geschlagen worden und der General Blücher mit dem
Obersten Scharnhorst nach dem Burgthor kamen , fanden sie die
1 ^ Batterien in der allerdings unzweckmäßigen Aufstellung vor
dem Burgthor und der Oberst erhielt den Befehl , dieselben zweck¬
mäßiger aufzustelleu . Der Oberst sandte sogleich die Artillerie
nach dem Rondel zurück und placirte die 2 -— 12pfoge . Batterie
( 4 Geschütze ) in der rechten Hälfte , die erste x — 6pfc>ge . Batterie
( 6 Kanonen ) mit 4 Kanonen in der linken Hälfte des Rondels ,
mit 1 Kanone in der Nähe des Punktes , wo sich früher die
Kurtine an das Bastion angeschlossen hatte und mit 1 Kanone
hinter der Brücke über den Kurtinengraben ; die zweite ^ 6pfdge .
Batterie wurde unter dem Lieutenant Richter nach dem Bastion
Bellevue gesandt . Der Lieutenant Thadden erhielt das Kom¬
mando im Rondel . Ta die 12pfdgen . Batterien zu jener Zeit
noch keine Kastenprotzen besaßen und mithin die MnuitionSwageu
mit ins Gefecht nehmen mußten , so befahl der Oberst Scharnhorst
einen Vorrath von Munition in das noch im Ausbau begriffene '
Haus niederzulegen , Protzen und Munitiouswagen aber inner¬
halb der Stadt an der Stadtmauer aufzustellen .

Zur Ausführung des erhaltenen Befehls hieben die Artille¬
risten einige Gitterstangen nieder , um sich Schießscharten zu bil¬
den und stellten die Geschütze dahinter auf , indessen der Raum
zwischen den Gebäuden der Stadt und der Stadtmauer wurde zu
eng befunden , um Munitionswagen und Protzen daselbst aufstel -
len zu können , weshalb der Lieutenant Thadden befahl , die Mu -
nitionswageu in der Burgstraße und die Protzen hinter ihren

1 ) siehe den Plan der Umgegend von Lübeck im II . Bande .



Geschützen zu placiren . Das Gitter des Rondels bestand ans jeder

Seite der durchführenden Straße aus 9 bis 10 Fluchten von

einem Pfeiler zum andern gerechnet ; da aber jede Flucht nur

12 ^ lang war , so mußten die Geschütze mit überspringenden

Fluchten aufgestellt werden und dennoch kamen die Geschütze von

Rohr zu Rohr nur mit 10 Schritt Entfernung von einander zu

stehen und die Protzen mußten wegen der Aufstellung im Kreise

noch mehr zusammengedrängt werden , so daß zwischen denselben

kaum ein Raum von 3 Schritt verblieb . In solcher zusammcw -

gedrängten Stellung mußten die feindlichen Geschosse ein Ziel

finden , das nicht leicht zu fehlen war , während die Ausstellung

im Kreise und die steinernen Pfeiler verhinderten , der Artillerie

im Rondel ein gemeinsames Ziel anzuweisen , weshalb auch den

beiden l2Pfdern auf dem rechten Flügel daS Terrain am Gal¬

genberge , den beiden linken Flügelgeschützen dieser Batterie das

Terrain zwischen der Harmonie und dem Wege nach der Herren¬

fähre zur Bestreichung angewiesen werden mußte .

Die Aufstellung der beiden 6Pfder hinter dem größtentheils

in den Graben geworfenen Kurtinenwall deutet offenbar auf die

Absicht des Obersten Scharnhorst , den Rückzug der Arrieregarde

des Generals Oswald , wenn sie vom Feinde gedrängt würde ,

nicht auf der neuen Straße , sondern durch die Gertrudcn - Vorstadt

auf der alten Straße bewirken zu lassen , wo dann die beiden

gedachten Geschütze und die zunächst der Barriere des Rondels

stehenden 6Pfder , den Rückzug auf der alten Straße wirksam

deckten , während die beiden linken Flügelgeschütze der Batterie

Thadden im Rondel lediglich den Raum hinter dem ehemaligen

Kurtinenwalle bestrichen , also auch nur ein weiteres Nachdringen

des Feindes bis hinter den Kurtinenwall aufhalten konnten , weil

sie erst in Wirksamkeit traten , wenn die beiden hinter dem Kurti¬

nenwall stehenden 6Pfder hinter den Eingang des Burgthores

zurückgezogen worden waren , bannt nach der Bestimmung deö

Obersten Scharnhorst ( Seite 281 ) „ wenn Alles verloren ginge ,

der Feind doch nicht in das Thor eindringen und das Feuer

dieser Geschütze , im Verein mit dem der Infanterie in den Häu¬

sern an der Stadtmauer , ihn wieder zurücktreiben könnte . "
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Daß der Oberst Scharnhorst sowohl den Herzog von Draun -
schweig - Oels als den Lieutenant Thadden von dem Zweck der

von ihm angeordneten Geschützaufstellung Kenntniß gegeben hat ,
ist gewiß ; da aber der General Blücher beim Abrücken nach der

Stadt nachgab , daß die Füsiliere der Avantgarde so lange vor
dem Thore bleiben könnten , als dies !ohne Gefahr zulässig sei ,
so scheint der Herzog , das vom General gleichzeitig befohlene

Zurücknehmen des 2 . Bataillons Oels nach dem Burgthor nicht
gleich haben in Ausführung bringen wollen , weil die Avant¬

garde noch im Gefecht stand , und er wohl glaubte , den Rück¬

zug derselben durch die Besetzung der Gertruden - Vorstadt mit

einem Theil des Bataillons zu erleichtern . Er sandte deshalb
nur einen kleinen Theil nach dem Burgthor zurück , von dem
eine Abtheilung im Vurgthorthurm , und eine andere im Rondel

vor dem Wacht - und Thor - Einnehmer - Hause aufgestellt wurde .
Da bald nach dem Einrücken der Artillerie in das Rondel

auch die Avantgarde des Generals Oswald angegriffen und nach

einem hartnäckigen Gefecht aus dem Lauer - und Marly - Holze

hinausgeworfen wurde , so hatte die Artillerie auch nur wenige
Zeit zu den erforderlichen Einrichtungen , und eS war erst ein

kleiner Theil der Munition in dem Hause auf dem rechten Flü¬
gel der ^ — 12Pfver - Batterie niedergelegt worden , als auch bereits

der Befehl zum Laden gegeben wurde . In diesem Augenblick

brachte der Wagenmeister die Meldung , daß ein Husaren -Offizier

auf Befehl des Generals Blücher , um die Straßen von Fuhr¬

werk zu reinigen , auch die Munitionswagen nach dem Holstei¬

ner - Thor habe abfahren lassen . Der sofort nachgeschickte Lieute¬
nant Ber ? on brachte die Munitionswagrn glücklicherweise in

dem Augenblick zurück , wo die 12Pfder bereits ihr Feuer begon¬

nen hatten , um den Rückzug der Füsiliere vom Galgenberg zu

unterstützen .

Gleich darauf stellte der Feind am Galgenberge eine Kano¬

nen - und eine Haubitzbatterie auf und beschoß und bewarf das
Rondel mit Kartätschen und Granaten , die der eng zusammenge¬

drängten Batterie Kühnemann bald große Verluste zufügten und
auch den Lieutenant Thadden , der hinter der Batterie stand , um



das Gefecht zu beobachten / gleich beim Beginn des Feuers durch
2 Kartätschen uiederwarf .

Der Lieutenant Kühnemann , dem nach dem Tode des Lieu¬
tenants Thadden das Kommando zufiel , kannte die Instruktion
dieses Offiziers fast gar nicht , konnte auch in diesem Augenblick
keine Belehrung vom Herzoge einholen und überließ die Führung
der halben Batterie Thadden um so mehr dem Lieutenant Gelbke ,
dem ältesten Offizier derselben , als nach dem Gange des Gefechts
vorläufig noch gar keine Aussicht vorhandeil war , daß die 6Pfdr
in Thätigkeit kommen würden , die l2Pfder aber in voller Beschäfti¬
gung standen , eine Beschäftigung , die noch durch den Verlust an
Menschen und Pferden , welche wegen des beengten Raumes so¬
fort zurückgeschafft werden mußten , erhöht wurde .

Als der Feind noch eine dritte schwere Batterie an dem Gar¬
ten der Harmonie aufstellte und die l2Pfdr mit Kugeln beschoß ,
vermehrten sich die Verluste derselben noch bedeutend , besonders
durch die losgesprengten Steine der Pfeiler und die Holzsplitter
des Gitters , so daß die Mannschaft nur noch mit größter Hin¬
gebung gegen die Uebermacht von 12 — 15 Geschützen ankümpfcn
konnte . Durch das Feuer der schweren Batterie wurde ein Holm
mit dem Gitter aus den Pfeilern gerissen und auf den 2 . 12Pfder
geworfen , wodurch allerdings ein Stocken des Feuers bei der Enge
entstand , bis daß die noch vorhandene , sehr zusammengeschmolzene
Geschützrescrve die dabei Verwundeten ersetzt und die Trümmer
des Gitters beseitigt hatte . Die feindlichen Granaten , die anfangs
sehr schlecht geworfen wurden , verfehlten nunmehr nur selten ihr
Ziel , und wenn auch die Kartätschen durch das Mauerwerk und
das Gitter zum Theil aufgehalten wurden , thaten sie doch anch
das Ihrige , um die Verluste der Artillerie zu erhöhen .

Der Feind drängte aus der Schlutuper - nach der Gertruden -
Vorstadt und kam dem Herzoge in der Besetzung des Gertrnden -
Kirchhofes zuvor , weshalb dieser , um sich den Rückzug zu sichern ,
die kleine Reserve am Bnrgthor vorzog und ihr befahl , den Kirch¬
hof zu nehmen . Es mißlang . Nun ließ der Herzog die Füsiliere
nach der Stadt zurückgehen und das 2 . Bataillon seines Regi¬
ments folgen . Da die Füsiliere aber nicht angewiesen waren ,



den Rückzug auf der alten Straße zu nehmen , so erfolgte dieser

auf der neuen Straße , wodurch die Front der 6Pfder im Rondel

und am ehemaligen Kurtinenwall fortgesetzt von den eigenen
Truppen bedeckt blieb .

Als der Feind nun auch vom Herrenburger - Wege sich nach

der Wakenitz ausdehnte , um das Rondel von der östlichen Seite

anzugrcifen und gleichzeitig auch aus den Gärten an der Wake¬

nitz ein Schwarm Voltigeurs , etwa 2 Kompagnien , mit dem Ruf
en avant ! 6N avant ! vorbrach , mußten die 3 — 12pfdigen Ge¬

schütze auf dem rechten Flügel sogleich ihr Kartätschfeuer gegen die

das Rondel umgehenden und gegen die anstürmenden Feinde

richten , so daß , da , wie erwähnt , die links der Barriere im Rondel

stehenden beiden 6Psder nicht feuern konnten , weil sie nur zurück -

gchende preußische Truppen vor sich hatten , lediglich der 12Pfder

auf dem linken Flügel den Rückzug hätte unterstützen können , in¬

dessen dies Geschütz war erwiesenermaßen gerade in diesem Augen¬

blick demontirt worden und konnte bei dem Gedränge im Rondel

auch nicht ersetzt werden . Erst als die anstürmenden Franzosen

bereits in großer Nähe waren , erfolgte durch den Lieutenant

Kühnemann das Kommando zum Ausprotzen , und nachdem dies

beendet war , zum Abmarsch . Die Haubitze , das 3 . Geschütz vom

rechten Flügel der 12Pfder , hatte , als das Kommando zum Auf¬

protzen erfolgte , noch einen Kartätschschuß im Rohr , und da die¬

ser noch abgefeuerl wurde , so gab dies Veranlassung zu einigem

Aufenthalt und gestattete den Franzosen , während des Aufprotzeus

durch die Schießscharten einzudringen und die Bedienungsmann¬

schaft des Geschützes theils zu verwunden , theils zu verjagen und

die Stangenpferde nieder zu stoßen , so daß die Haubitze neben

dem demontirten 12Pfder stehen bleiben mußte . In dem Augen¬

blicke , wo die Franzosen durch die Schießscharten in das Rondel

eingedrungen waren , drang auch aus dem noch unausgebauten

Hause auf dem rechten Flügel ein starker feindlicher Trupp her¬

vor , der sich durch die Gärten an der Wakeuitz und am Ufer

des Flusses unbemerkt in dies Haus geschlichen hatte und den

Augenblick des Abmarsches der beiden l2Pfder auf dem Flügel

benutzte , um mit demselben zugleich und durch sie dem Auge der
IV . 48
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durch das Burgthor zurückgeheiidm Füsiliere verborgen , durch

Nebenpfortcn in die Stadt einzudriugen . Die Artilleristen dieser

beiden Geschütze , als sie so ganz unerwartet seindliche Truppen

neben sich sahen , suchten nun ihre Kanonen zn retten , drangen

mit dem Nus um Platz in die Füsiliere ein , die so eben durch

das Thor zurückgingen , und trennten so einige Secunden lang

den schon in der Stadt angekommenen Theil des Füsilier - Bataillons

Jvernois von dem noch im Rondel befindlichen Theil , wodurch

es dem Bataillon sür den Augenblick unmöglich wurde , sich gegen

die von ihm unentdeckt durch Nebenpfvrten in die Stadt eindrin¬

genden Feinde zu wenden . Das Bataillon setzte den Rückzug

eiligst fort , gefolgt von den beiden geretteten Geschützen des Lieu¬

tenants Kühnemann .

Die in die Stadt eingedrungenen Franzosen , zu denen sich

auch die durch die Schießscharten in das Rondel Gelangten ge¬

sellt hatten , suchten , ohne sich mit den im Rückzüge begriffenen

Füsilieren aufzuhalten , sogleich die Nebenstraßen z» gewinnen , und

sie waren eS , welche durch die Königsstraße das Quartier des

Generals Blücher im Gasthose zum goldenen Engel zuerst er¬

reichten .

Während dieses Vorganges war auch das 2 . Bataillon

OclS im Rondel eingetroffen und seine Arriergarde hatte versucht ,

noch einmal gegen das unmittelbar nachdringende Gros des

94 . Regiments Front zu machen , wurde aber durch die Ueber -

macht in das Thor hineingcworfen und in der Stadt aus den

Häusern von den früher eingedrungenen Franzosen mit Gewehr¬

feuer empfangen . Die Geschütze der ^ 6pfkigen Batterie Thadden ,

die bei ihrem Abzüge das Wacht - und Thor - Einnehmer - Hans

umgehen mußten , wurden größtentheils durch die in das Rondel

nachfolgenden Franzosen abgeschnitten und gefangen .

Aus dem Vorangeführten ergiebt sich wohl :

l ) daß ein Stocken des Feuers der Artillerie im Burgthor
nur bei einzeluen Geschützen vorkam , die entweder dcmontirt oder

kurze Zeit durch das feindliche Feuer außer Thätigkeit gesetzt wor¬
den waren ;
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2 ) daß ein gänzliches Einstellen des Fencrs nicht eingetreten

ist und anch gar nicht eintreten konnte , indem die 12Pfker den

Feind immer vor sich hatten nnd im Feuer nicht behindert wurden ;

3 ) daß ein Feuern ans Freund und Feind von den 6Pfdern

der Batterie Thadden nicht stattfinden konnte , weil sie bis zum

letzten Augenblick nur preußische Truppe » vor sich hatten , während

der linke Flügel - Zwölfpfünder , der allein ein solches Feuer hätte

bewerkstelligen können , demontirt war ;

ü ) daß der Befehl zum Aufprotzen erst erfolgte , als in jedem

Augenblick ein Handgemenge mit der den rechten Flügel des

Rondels angreifenden und dasselbe umgehenden feindlichen In¬

fanterie zu erwarten war .
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